
Die Zweidritte mehrheit

von Bund, Ländern und Ge­
meinden. Wahrscheinlich
wird sich die Regierung vor­
erst zu keinen Steuererhö­
hungen entschließen, zumal,
da ja ein Bekenntnis des
Bundeskanzlers vorliegt.
Bleiben nur noch Einsparun­
gen im Sozialbereich, wo­
mit die Schere zwischen
"oben und unten" weiter aus­
einandergeht.

Die Zweidrittelgesellschaft
läßt grüßen.

von Viktor Pölzl

Die Mi 11 iardenkosten fürden
Beitritt belasten die Budgets

Was sind nun die Folgen?

überzeugendes Konzept für
Österreichs Rolle außerhalb
der EU vorzulegen. Negati­
ve Parolen (z.B. der unsäg­
lich argumentierende Hun­
dertwasser mit seinem "Ver­
rat an Österreich") ziehen
erfahrungsgemäß nicht be­
sonders. Hingegen stelltedie
EU-Lobby - eine ebenfalls
seltsame Allianz von Hoch­
aristokratInnen, deutschen
Republikanern und "Deut­
scher Nationalzeitung" - die
Österreicherinnen vor eine
klare Scheinalternative: EU
oder das Chaos, weniger
Arbeitsplätze, Steuererhö­
hungen, "Dritte Republik"
und dergleichen Horror
mehr. Zusammen mit einer
Propagandawalze, die ge­
zielt auch unbewußte Äng­
ste ansprach, war der Erfolg
garantiert.

Den Gegenerlnnen des EU­
Beitrittes war es leider, we­
gen der extrem kurzen Vor­
wahlzeit, nicht möglich, ein

nen, es genügt der alte
Wunsch, sich einem mäch­
tigen/eren Partner/in um den
Halszu werfen, weil sich die
Österreicherinnen - speziell
in Zeiten Schirinowskis und
Milosevics- Eigenständigkeit
nicht mehr zutrauen. Die
Österreicherinnen sahen im
Gegensatz zu den Schwei­
zerinnen dafür keine klare
Zukunft mehr. Der Umbruch
im Osten traf die PolitikerIn­
nen unvorbereitet, Konzep­
te für eine neue Rolle Öster­
reichs wurden aus Unver­
mögen oder Absicht nicht
vorgelegt. So war die Volk­
sentscheidung durchaus lo­
gisch: Berechenbare Gänge­
lungaus Brüssel scheint plau­
sibler und bequemer als der
Kampf um Bewahrung der
Eigenständigkeit in unruhi­
gen Zeiten.

ngstwahlen sind
i, die Österrei­

wollen lieber ge­
als einsam sein.
demersten Welt-

krieg sprach sich das Parla­
ment von Rumpf-Österreich
für den Anschluß ans deut­
sche Reich aus. 1938 ging
die Volksabstimmung mit
beinahe 100% dafür aus, al­
lerdings war die Entschei­
dung kurz zuvor schon fak­
tisch gefallen (deutscher Ein­
marsch). Ende 1945 be­
schwor der damalige Bun­
deskanzler die Österreiche­
rinnen noch: "Glaubt an die­
ses Österreich".

1994 schließlich, nach ei­
ner beispiellosenm Angst­
kampgne aufSteuerzahlerln­
nenkosten, geben zwei Drit­
tel der Österreicherinnen
dem Wunsch der Regierung,
Sozialpartnern usw. nach
und wesentliche Souveräni­
tätsrechte auf. Man brauch­
te es nicht Anschluß zu nen-

olksabstimmung ist Geschichte, Osterreich hat entschieden, dennoch bleibt der Beitritt
uropäischen Union, mit all seinen Konsepuenzen, das bestimmende Thema für alle
eicherInnen.
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